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1. ALLGEMEINES 

Die      , ein Joint Venture der  

 und der , plant die 

Grundstücke des „Kirschgeländes“ an der Elly-Staegmeyer-Straße in 8099 München-Allach-

Untermenzing zu einem Wohngebiet zu entwickeln. Das Projekt besteht aus 13 Wohnabschnitte 

(WA) mit Kindertageseinrichtungen sowie öffentlichen Grün- und privaten Freiflächen. In allen WAs 

ist von zwei Untergeschossen auszugehen.  

 

Ziel soll es sein, ein Entwässerungskonzept mit möglichen Versickerungsflächen auf dem 6,3 ha 

großem Grundstück zu entwickeln. 

 

 

 

Abbildung 1 - Übersicht der Wohnabschnitte und deren Unterkellerungen  

 

2. VORAUSSETZUNGEN UND RANDBEDINGUNGEN 

Im Folgenden sind Voraussetzungen und Randbedingungen aufgeführt, die im Zuge der endgültigen 

Entwässerungsplanung beachtet werden müssen.  

 

Bäume:  

 

Laut Baumschutzmaßnahmen der Landeshauptstadt München ist ein Schutzabstand von 1,5 m, um 

alle Baumkronen einzuhalten. Des Weiteren dürfen sich unter Bäumen keine Rigolen befinden. 

Rohre dürfen unter Bäumen verlaufen, solange diese in einem Schutzrohr verlegt werden.  

 

 

 

 

Quelle: Masterplan von Keller Damm Kollegen GmbH, Landschaftsarchitekten Stadtplaner

Quelle Abbildung 2 bi   M terplan n Ke l r D m Ko eg n GmbH, La d haft a hi kten St tplan rQuelle Abbildung 2 bi   Masterplan o  Kelle  Damm Kollegen GmbH, Landschafts rch tekten StadtplanerQuelle Abbildung 2 bsterplan von Keller Damm Kollegen GmbH, Landschaftsarchitekten Stadtplaner
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Tiefgarage:  

 

Für dezentrale Versickerungsanlagen im Bereich von Gebäuden wird im Arbeitsblatt DWA-A 138 

Seite 19 wird folgendes vorgeschrieben: 

 

- Falls keine Wasserdruckhaltende Abdichtung vorhanden ist, muss der Abstand der 

Versickerungsanlage mindestens die 1,5-fache Tiefe betragen, um Schäden an Gebäuden 

und Anlagen durch die Versickerungsanlagen zu verhindern.  

 

Laut der Angaben des Architekturbüros „HILMER SATTLER ARCHITEKTEN“ liegen die 

Unterkanten der Untergeschosse voraussichtlich 7,60 m unter der Geländeoberkante. 

Dementsprechend beträgt der Mindestabstand der Entwässerungsanlagen der Tiefgaragen 

1,5*7,60=11,25 m. Dieser Mindestabstand gilt für alle dezentralen Versickerungsanlagen 

(z.B. Rigolenversickerung, Schachtversickerung, Muldenversickerung, usw.) 

 

- Sind wasserdruckhaltende Abdichtungen vorhanden, darf die Versickerungsanlage auch 

näher an der Bebauung liegen, solange bautechnische Grundsätze wie z.B. 

Auftriebssicherheit und Lastabtragsbereiche eingehalten werden.  

 

 

Da der vorhandene Platz zwischen den Tiefgaragenabschnitten sehr gering ist, ist eine 

Rigolenentwässerung ohne wasserdruckhaltende Abdichtung der Bauwerke nicht möglich. Auch 

hinsichtlich des Grundwasserspiegels, der zwischen 5 und 7 m unter GOK schwankt, wäre eine 

Abdichtung sinnvoll. Dies muss in der weiteren Planung berücksichtigt werden.  

 

 

Grünflächen 

 

Die Grünflächen innerhalb der Wohnabschnitte bestehen aus Rasenfläche, Extensivwiesen und 

intensiv gepflegten Grünflächen. Da diese sich über den Decken der Tiefgaragen befinden, sollten 

die Grünflächen als Teil der Einzugsgebiete berücksichtigt werden. Die Decken der Tiefgaragen sind 

mit einem fachgerechten Bodenaufbau von mindestens 0,6 m zu überdecken und entsprechend 

dem jeweils angrenzenden Geländeniveau abzusenken. Bei Pflanzung von großen Bäumen auf den 

Tiefgaragen sind diese im Bereich der Pflanzung um mindestens 1,5 m abzusenken und 

entsprechend hoch mit fachgerechtem Bodenaufbau zu überdecken.  

 

 

Platzbedarf für weitere Anlagen: 

 

Eine Spartentrasse befindet sich an der Elly-Staegmeyer-Straße, wo ein ausreichender Abstand 

zwischen der Spartentrasse und der Versickerungsanlagen einzuhalten ist. 

 

Des Weiteren ist an der Elly-Staegmeyer-Straße ein Abwasserkanal vorhanden, das sich teilweise 

an die Flurstücke 565/1 und 565/2 erstreckt. Dabei gilt es eine Kanalschutzzone von 5,00 m 

beiderseits der Kanalachse unter einer Höhe von 4,50 m, die nicht überbaut werden. Der Kanal in 

der Kurve der Elly-Staegmeyer-Straße wird in den öffentlichen Straßenraum verlegt.  

Es gilt außerdem eine Kanalschutzzone von 5 m je links und rechts der Kanalachse bei dem Kanal 

in der Allacher Straße. Weitere Sammelleitungen bzw. Hausanschlusse, die nicht mehr notwendig 

sind, werden ausgebaut.  
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Der Biotopverbundkorridor entlang der östlichen Baugrenzen gehört zu dem Eigentum Dritter und 

sollte daher weder als Entwässerungsfläche noch als Versickerungsfläche berücksichtigt werden.  

 

3. BEWIRTSCHAFTUNGSZIELE UND 

WASSERSCHUTZGEBIETE 

Das Baufeld befindet sich am Grundwasserkörper Quartär-München Nord, wo gemäß LAWA-

Maßnahmenkatalog keine Bewirtschaftungsziele geplant sind. Laut dem Kartendienst „UmweltAtlas 

Bayern“ sind in dem untersuchten Abschnitt weder Trinkwasserschutzgebiete noch 

wasserabhängige FFH-Gebiete ausgewiesen.  

 

4. ERGEBNISSE AUS BODENBEPROBUNG UND 

VERSICKERUNG 

Der hydraulische Durchlässigkeitsbeiwert des Bodens wurde von der Firma SakostaCAU GmbH 

durch zwei Messstellen im Süden und Norden der Untersuchungsfläche berechnet. Daraus ergibt 

sich ein mittlerer kf-Wert von 10−3  𝑚 𝑠⁄ . 

 

Laut dem Bericht der Firma Campus Ingenieurgesellschaft mbH ist das Baufeld mit Altlasten belastet 

und es besteht teilweise Kampfmittelverdacht. Dementsprechend sind weitere Maßnahmen zur 

Bodensanierung und Baufeldfreimachung geplant.  

 

Für den Bodenaufbau im Bereich der Entwässerungsplanung wird Boden aus der Münchner 

Schotterebene als lokales Material empfohlen. Dieser besteht überwiegend aus Kies und weist eine 

angemessene Durchlässigkeit von 10-3 – 10-4 m/s auf.  

 

5. GRUNDWASSERSTÄNDE UND NIEDERSCHLÄGE 

Die Grundwasserstände wurden anhand der Isohypsen ermittelt. Maßgebend für dieses 

Entwässerungskonzept ist der mittlere höchste Grundwasserstand (MHGW). Laut der 

hydrogeologischen Untersuchung der Firma SakostaCAU beträgt der MHGW von ca. 3,1 m bis 3,9 

m unter dem Geländeniveau und der Normalgrundwasserstand des Untersuchungsgebiets beträgt 

5,4 m u. GOK (506,0 m ü NHN). Die Geländeoberkante liegt im Mittel bei 509,4 m ü. NHN. 

 

Bei den Bohrungen durch die Firma SakostaCAU wurde kein (Schicht-)Grundwasser angetroffen. 

 

Für die Berechnung der Versickerung wurden die Niederschlagsspenden nach KOSTRA-DWD 2010R 

für das Gebiet Allach-Untermezing, München verwendet (siehe Anlage 3). Die Zeitspanne der 

Niederschlagsspenden beginnt im Januar und endet im Dezember.  
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Abbildung 2- Lageplan Einzugsgebiete 

 

 

Abbildung 3- Einzugsgebiete WA1.1 und WA1.2 

 

Abbildung 4- Einzugsgebiete WA2 und WA3 

 

Abbildung 5- Einzugsgebiete WA4.1/WA4.2/WA4.3/WA4.4/WA4.5 

Quelle Abbildung 2 bis 8: Masterplan von Keller Damm Kollegen GmbH, Landschaftsarchitekten Stadtplaner
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Abbildung 6- Einzugsgebiete WA6.1 und WA6.2 

 

Abbildung 7- Einzugsgebiet WA5 

 

Abbildung 8- Einzugsgebiet WA7 

 

 

In der Bauausführung ist generell darauf zu achten, dass gleichzeitig mit der Bebauung die 

Entwässerungsanlagen hergestellt werden, die diesen Bereich entwässern sollen. Während der 

Herstellung der einzelnen Baugebiete müssen zudem temporäre Versickerungsanlagen hergestellt 

werden, die die Entwässerung während des Bauzeitraums ermöglichen.  

 

7. ENTWÄSSERUNGSKONZEPT 

Zur Erstellung dieses Entwässerungskonzepts wurden die vorgeschlagenen Entwässerungsanlagen 

der DWA-A138 geprüft. Aufgrund des Mangels an Versickerungsflächen sowie der Ästhetik wurde 

auf Flächenversickerung und Versickerungsbecken verzichtet. Die Entwässerung durch 

Versickerungsschächte ist auch nicht möglich da die Einzugsflächen vergleichsweise groß sind und 

eine Schachttiefe von über 4 m verlangt ist. Aufgrund des niedrigen Grundwasserstands des 

Baufelds ist dies nicht möglich.  
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7.1 Rigolenversickerung 

 

Die Rahmenbedingungen für eine Versickerung sind allgemein sehr gut. Bodenbeprobung und 

Versickerungstests haben ergeben, dass sich der anstehende Boden gut zur Versickerung eignet 

(siehe Geotechnischer Bericht). Die sinnvollste Möglichkeit, die Einzugsflächen zu entwässern, ist 

eine Rigolenversickerung.  

 

Die Ableitung des Wassers zu den Rigolen kann entweder oberirdisch über eine Rinne erfolgen oder 

unterirdisch über Einlaufschächte und Rohre erfolgen. Falls diese Ablaufeinrichtungen im Bereich 

der Bäume verlaufen, sind sie gegen Beschädigung durch Wurzeln zu schützen. Das Gefälle der 

Gassen sollte zudem in Richtung der Rinne oder der Einlaufschächte geneigt sein. 

 

Bei allen Rigolen ist zu beachten, dass deren Unterkante mindestens 1 m über dem MHGW endet, 

um genug Raum für die Versickerung zu haben. Die Rigolen sind entsprechend der 

Herstellerangaben zu verbauen und ggf. durch Schutzmaßnahmen zu ergänzen.  

 

Es wird empfohlen, an den im Lageplan vermerkten Stellen Rigolen zu verbauen. Dies ist nur 

möglich, wenn die Tiefgarage über eine wasserdruckhaltende Abdichtung verfügt (eine schwarze 

Wanne für die gesamte Tiefgaragenanlage ist empfehlenswert).  

 

 

 

Abbildung 9-Aufbau der Rigolenversickerung (Skizze, nicht maßstäblich) 

 

7.1.2 Berechnungen der Rigolenversickerung 

 

Die Berechnungen wurden für Rigolen aus zwei verschiedenen Füllmaterialen, Kies und Kunststoff 

(Polypropylen) durchgeführt. Für die Rigole aus Kunststoff wurden die Daten der Rigole Q-Bic Plus 

des Herstellers Wavin verwendet.  
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Zur Berechnung der Speichervolumen VR wurden die folgenden Formeln nach DWA-A 138 

verwendet: 

 

notwendiges Volumen: 𝑉𝑅 = [𝐴𝑢 . 10−7. 𝑟𝐷(𝑛) − (𝑏𝑅 +
ℎ𝑅

2
) . 𝐼𝑅.

𝑘𝑓

2
] . 𝐷. 60. 𝑓𝑧 

 

vorhandenes Volumen: 𝑉𝑅 =  𝑏𝑅. ℎ𝑅 . 𝐼𝑅 . 𝑠𝑅 

 

Aus den Tabellen wird ersichtlich das die Kunststoffrigolen geeigneter sind, da diese im Vergleich 

zu den Kiesrigolen kürzer sind und eine geringere Auslastung aufweisen.  Aus diesem Grund wird 

der Einbau der Kunststoffrigolen empfohlen. 

 

Die hydraulische Auslastung der beiden Rigolenarten sind der Anlage 1 zu entnehmen. 

 

7.2 Muldenversickerung 

 

Durch die Einrichtung der Muldenversickerung, ist es möglich ein „Schwammstadtkonzept“ 

einzuführen. Anfallendes Oberflächenwasser wird in großen Teilen über angrenzende Grünflächen 

oberirdisch versickert und damit auf dem Baufeld zurückgehalten. Das Regenwasser kann 

verdunsten und zu kleinklimatischen Verbesserung beitragen oder der Vegetation zur Verfügung 

gestellt werden. Zu diesem Zweck wurden die Entwässerungen der Wohnabschnitte WA2, WA4.1, 

WA4.3, WA4.4 und WA6.1 durch die Muldenversickerung ersetzt. Es ist zu beachten, dass die 

geplanten Höhenverhältnisse es nicht erlauben, dass das gesamte Regenwasser der Mulde 

zugeführt werden kann. Somit ist die Berücksichtigung von Rigolen als weitere 

Entwässerungsanlage notwendig. Des Weiteren wurde aufgrund der eingeschränkten 

Platzverhältnisse für den WA6.2 eine Mischung aus Muldenversickerung und Rigolenversickerung 

untersucht. Dadurch wird 80% des Regenwasserabflusses in die Mulde versickert und der Rest 

wird der Rigole zugeführt.

 

7.2.1 Berechnungen der Muldenversickerung 

 

Die Berechnung der Versickerungsfläche der Mulde erfolgt mit Hilfe der nachstehenden Formel 

nach DWA-A 138: 

 

𝐴𝑠 =  
𝐴𝑢 . 10−7. 𝑟𝐷(𝑛)

𝑧𝑀

𝐷. 60. 𝑓𝑧
− 10−7. 𝑟𝐷(𝑛) +

𝑘𝑓

2

 

 

 

AS mittlere Versickerungsfläche 

AU zu versickernde Fläche 

rD(n) Regenspende [l/(s*ha)] 

D maßgebende Regendauer [min] 

n Häufigkeit des Ereignisses  

𝑧𝑚 Einstauhöhe [m] 

fz Zuschlagsfaktor (hier 1,2) 

kf Durchlässigkeitsbeiwert des anstehenden Materials 

  

Quelle Abbildung 2 bis 8: Masterplan von Keller Damm Kollegen GmbH, Landschaftsarchitekten Stadtplaner
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Bei den folgenden Berechnungen wurde der kf-Wert als 1.10-4 m/s verwendet, da mit einem kf-

Wert von 1.10-3 m/s die Niederschlagsintensität die vorhandene Versickerungsrate übersteigt und 

daher eine Muldenentwässerung nicht umsetzbar wird. Dies sollte beim Verfahren zum Bodenaufbau 

geprüft werden. Die Mulde soll eine mindestens 10 cm starke Oberbodenschicht erhalten. Dadurch 

verringert sich die Durchlässigkeit auf 5.10-5 m/s bei den Berechnungen.  

 

Für die Einstauhöhe wurde der übliche Wert von 0,3 m gewählt. Für die minimal notwendige 

Muldenfläche wurde die konservative Abschätzung der DWA-A 138 von 0.1 ∗ 𝐴𝑢 für die Bodenart 

Mittelsand verwendet. Die maximale Versickerungsfläche ist mit der folgenden Formel bestimmt 

worden: 

 

𝐴𝑠,𝑚𝑎𝑥 = 2. 𝐴𝑠 − 𝐴𝑠,𝑚𝑖𝑛 

 

Die Ergebnisse sind der Tabelle 9 sowie der Anlage 2 zu entnehmen: 

 

Tabelle 9- Muldenflächen 

Wohnabschnitt 𝐴𝑠 [𝑚2] 𝐴𝑠,𝑚𝑎𝑥  [𝑚2] 𝐴𝑠,𝑚𝑖𝑛 [𝑚2] 𝐴𝑠,𝑔𝑒𝑤äℎ𝑙𝑡  [𝑚2] 

WA2 73,57 81,58 68,42 75 

WA4.1 121,54 130,98 113,02 122 

WA4.3 118,85 129,48 110,52 120 

WA4.4 148,27 159,12 137,88 148,5 

WA6.1 185,70 199,31 172,69 186 

WA6.2 130,93 158,25 121,75 140 

 

Entsprechend den maximalen Versickerungsflächen wurde die Länge der Rigole bei dem WA6.2 

reduziert. Die Ergebnisse der Berechnungen zu der reduzierten Rigolenlänge sind der Tabelle 10 zu 

entnehmen: 

 

Tabelle 10- Berechnungen der reduzierten Rigole WA6.2, Füllmaterial Kies, Breite 3 m 

D 15 

rD(n) 214,4 

erforderliche Rigolenlänge [𝑚] 1,71 

gewählte Rigolenlänge [𝑚] 2 

Versickerungsfläche [𝑚2] 7,5 

Versickerungsrate [𝑚3

𝑠⁄ ] 0,004 

notwendiges Speichervolumen [𝑚3] 3,00 

vorhandenes Speichervolumen [𝑚3]  3,15 

Auslastung [%] 95,17 

 

 

 

7.3 Anpassungen 

 

WA1.2: 

 

Wegen des Platzmangels bei WA1.2 wurden die Kiesrigolen durch die Kunststoffrigolen mit einer 

Breite von 1,8 m ersetzt.  
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WA4.2: 

 

Die nördlichen Flächen des Baugebiets, befindet sich innerhalb der Abwasserkanalschutzzone und 

sollte daher nicht als Versickerungsfläche berücksichtigt werden. Da es bei dem WA4.2 keine andere 

ausreichende Versickerungsfläche gibt, wurde die Kunststoffrigole mit einer Breite von 3 m 

empfohlen, um den notwendigen Abstand von dem Abwasserkanal einhalten zu können.  

 

WA4.5: 

 

Aufgrund des mangelnden Versickerungsplatzes wurde bei der WA4.5 die Kiesrigole mit einer Breite 

von 2 m empfohlen. Die Grünflächen und die Baumpflanzung sollten ebenfalls angepasst werden.   

 

 

WA6.2: 

 

Die Kiesrigole wurde an die Gehwegbreiten angepasst, daher wird mit einer Breite von 2 m 

gerechnet. 

 

 

 

Bei den restlichen Wohnabschnitte gibt es ausreichende Fläche zu den Kiesrigolen mit einer Breite 

von 3 m. Weitere Angaben zu den Berechnungen der angepassten Rigolen sind der Anlage 1 zu 

entnehmen. 

 

8. BEWERTUNG DER HANDLUNGSBEDÜRFIGKEIT 

8.1  gemäß Arbeitsblatt DWA-A 102-2 

 

Bei den geplanten Flächen handelt es sich um Hof- und Verkehrsflächen mit mäßigem Verkehr 

außerhalb von Misch-, Gewerbe und Industriegebieten, sowie um Park- und Stellplätze mit mäßiger 

Frequentierung. Nach DWA-A 102-2, Tabelle A.1 entspricht dies der Belastungskategorie V1. Das 

Niederschlagswasser im Gebiet ist laut den Havarierisiken nur gering belastet (Kategorie I), es wird 

nur die Versickerung in das Grundwasser berücksichtigt. Die Versickerung und die gegebenenfalls 

benötigte Behandlung wurde gemäß DWA-A 138 berechnet und berücksichtigt. 

 

8.2 gemäß Merkblatt DWA-M 153 

 

Laut dem Merkblatt DWA-M 153 „Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser“ sind die 

Rigolenentwässerungen behandlungsbedürftig (s. Anlage 4) 

 

Diesbezüglich stehen mehrere Regenwasserbehnandlungstechnologien zu Verfügung, die keinen 

großen Platzbedarf haben und zu der geplanten Rigolenversickerung sowie den allgemeinen 

Randbedingungen des Vorhabens passen (wie z.B. Versickerungsfilterschacht, 

Sedimentationsfilterschacht, Sedimentationsanlage, und etc.). 
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9. SCHLUSSBEMERKUNG 

Die  plant die Grundstücke des „Kirschgeländes“ an 

der Elly-Staegmeyer-Straße in 8099 München-Allach-Untermenzing zu einem Wohngebiet zu 

entwickeln. Das Projekt besteht aus 13 Wohnabschnitte und zu jedem Wohnabschnitt sollte eine 

separate Entwässerungsanlage geplant werden. Es gibt einen unterbauten Bereich mit 13 

Tiefgaragen (eine Tiefgarage je Wohnabschnitt).  

 

Zu jedem Wohnabschnitt soll eine separate Entwässerungsanlage geplant werden. Hinsichtlich der 

guten Durchlässigkeit des Bodens und des Mangels an Versickerungsflächen wurde die 

Rigolenentwässerung bei jedem Wohnabschnitt untersucht. Bei der Wahl des Materials der Rigolen 

wurde die Auslastung von Kies und Kunststoff untersucht und verglichen. Dabei wurde festgestellt, 

dass die Kunststoffrigolen in der Auslastung zum Teil deutlich besser abschneiden als die 

Kiesrigolen. Aufgrund der eingeschränkten Platzverhältnisse einiger Wohnabschnitte, wird eine 

Mischung aus Kunststoff und Kiesrigolen vorgeschlagen.  

 

Des Weiteren wird für einige WAs eine Muldenversickerung empfohlen. Die Anwendung der 

Muldenversickerung mit den genügenden Grünflächen ermöglicht eine kurzzeitige Speicherung des 

Regenwassers, die durch die Verdunstungskühlung eine Verbesserung des Klimas fördert. Über 

diese Anpassungsstrategie wird das Regenwasser in der Stadt zurückgehalten und dadurch ist die 

Einführung eines Schwammstadtkonzeptes möglich. 

 

In diesem Konzept wird nachgewiesen, dass bei den Wohnabschnitten WA2, WA4.1, WA4.3, WA4.4 

und WA6.1, eine Muldenversickerung für das gesamte anfallende Regenwasser als 

Entwässerungsanlage ausreichend ist. Jedoch erlauben die geplanten Höhenverhältnisse es nicht, 

dass das gesamte Regenwasser der Mulde zugeführt werden kann. Somit ist die Berücksichtigung 

von Rigolen als weitere Entwässerungsanlage notwendig. Im weiteren Planungsverlauf sollte bei der 

Höhenentwicklung darauf geachtet werden, dass die im Lageplan dargestellten Mulden ohne 

technisches Hilfsmittel, z.B. Pumpen, mit Oberflächenwasser befüllt werden können.  
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10. APPENDIX 

Anlage 1: weitere Berechnungen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 











Ramboll – Untersuchung der Versickerung von Niederschlagswasser 

 

  

 

23/22 

 
 

 
Anlage 2: Berechnungen zu der Muldenversickerung 
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ANLAGE 3:  

KOSTRA-DWD 2010R  

MÜNCHEN 
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ANLAGE 4:  

MERKBLATT DWA-M 153 „HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

ZUM UMGANG MIT REGENWASSER“ 
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